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Aus den eben angeführten Tabellen ersehen wir du 
Resultat der veralteten und neuen Fälle. 

f/eraltete Fülle. 

Männer. 
Wieder11ergestcllt 98 
Etwas gebcsserl entlassen 8 
AurVerlangcn entlassen 16 
Todt . . . . . 99 
Besser geworden während 

der Behand lung 31 

Fr an e n. 
, vieder11ergcs tel I t 
Etwas gehesserl entlassen 
AufYerlangen entlassen 
Tot.lt . . . . . . . 

4l ' 
5 
6 

6o 

17 

Unverändert . . . 90 

Schlimmer . . . r6 

Besser gewonl en wiilu·end 
der Behandlung 

Unverändert . . 
Schlimmer . . . 

• 79 
9 

Summe . 358 Summe . :ug 

Neue Fiille. 

l\l ä n n er. 
Wiederbergestellt 
Etwas i:;e11essert entlassen 
AnfVerlangen entlassen 
Todt ..... 
Gebessert wahrend der 

Bchttndlnng 
Unverändert 
Schlimmer . 

Frauen. 
33 '\Viederhergestel I t. 

t Etwas gebessert entlossen 
1 Auf V erlangen entlassen 
4 T odt . . . 

GelH•sscrt wäh rend der 
o Dehandlung 
o Unveranderl 
o Schlimmer . 

46 

3 
3 

9 
'l 

Summe . 39 Summe . 65 

• 
E i n B e richt 

übe t· die 

verschiedenen Regungen einer Person, die 

durch ein Fieber ihrer Veruw.1ft beraubt war 
' 

so wie auch 

erne Beschreibung der Ereignisse, 

womit sie sich selbst heschäfligt glaubte. 

.,Des Mcn~hen Leben besteht aus lauter Leiden, 
gegen welche bestäntlig Krieg geführt wird. 

Dem, der sie aru wenigsten verdient, werden 1i• 
:iw meisten zu Thcil." 

J „ u N c' s Ni't;l,t Though11 . 

Dem 

Herrn P. S. KNIGHT, M. D. etc. etc. 

sewidmet. 

8 

Anonym: Ein Bericht über die verschiedenen Regungen einer Person, die 
durch ein Fieber ihrer Vernunft beraubt war, so wie auch eine Beschreibung 
der Ereignisse, womit sie sich selbst beschäftigt glaubte. In: P. S. Knight: 
Beobachtungen über die Ursachen, Symptome und Behandlung des 
Irreseyns. (1827) Übersetzt von F. Engelken, Vorrede von F. Nasse. Köln 
1829, S. 113-139.
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Ein Bericlil etc. 

U nler allen Strafen, ,vclche flurcl1 den traurigen Unge­
horsam unseres Un-alers Ad.im iiher uns vcrlüh13l worden 
sind, ist keine, wie ich staube, so hart, als der Verlust 
der Vernunft. Der scharfsinnige Verstand wircl einen Un­
terschied machen :r.wiscben :r.ufalligcm lrrseyn und einem 
solchen, das durch Unmäfsigk.eit und andere veranlassende 

, Ursachen bervorgebracl1t wird. lrneyn kann verursacht 
werden clurch die Wirkung eines körperlichen Leidens; 
denn �ische UEsnchen haben nicht seilen psychischr. 
°""irkungcn, d. h. sie.schwäcl1en den Geist 111ul :r.errilltt>n 
im Verlauf der Zeit 1lie V cm unft oder unterbrechen viel­
mehr ihre Verrichtungen. N.-ch meinCC' Ansicht ist ein 

1 
�i_ge� frrse}'.!!_ dasjenige, welches dnrch vorl,ergcbende •
un<I noch vorhandene Krankheit, der keine vcnrnlass!'nde 
Ursache :r.um Gromle liegt , entsteht Vielleicht mag Eini­
gen diese Untcr.clicidnng zu genau scbeii:ien; ich wiirde 
�ich in der Thal gliicklich sehiib:en, konnte ich die bei­
<len �erschicdcncn Ursachen des Irrseyns so deutlich, 
·wie sie meinem Geiste vorsclnvchen, ausein;inclerselzen.
Es ist das Gescl1.ift eines Philosoplien, über Ursache und , 
Wirkung nach:mforsclien. Wenn jemand einem gelehrten
Ante erzählen würde, .rlafs der seiner Fürsorge anver­
traute K,·anke am Gr.ist und nicht am K.örper krank. sey,
�o wiinle der Arzt ohne Zweifel dar.1us scl,liefsen ,. dafs
jener Be1·ichterstaller • ci ner alten, allgemein angenomme-
nen Meinnni; huldige; llenn er (der Arzt) würde hochsl
wahrscheinlich davon ül>er:r.eugl seyn, dafs Irrseyn, lint-
lir.h geredet, immer en twcclcr von einem inncrn ocler
von einem äufsern Uehel begleitet seyn mufs; ich slclle,
hier blofs eine Vermu\hung auf, lml\c es aber fiir Pflicht, 
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im Vcrtol� meines Berichts meine lcleen auseinander zu 
selr.en, wcldie, wenn sie gleich cigeuthümlich erscheinen 
mögen, doch einem so el'fohrnen Arzte, wie Sie, mein 
Herr, bekannt sind. Nachdem ich so meine .Meinung 
iiher das I rrseyu ausgesprochen l1abe, will ich jetzt, ohne 
noch melu· darüber :r.u reden, zu dem Ilericl1te meiner 
eigenen Empfindungen übergehen, welche sich 'w:,hrcnd 
de1· Ahwescnheit meiner Vernunft in mir regten. 

Einige Zeit vorl1er, ehe icli m diesen Zustand ,·011 

lrrseyn -.el'ficl, hcmlichtigte sich meiner eine Eofse Angst 
und eine tl1örichtc Melancliolic. 

Entere war wnhrs'cheiulich �Iie \•Vil'kuni; meiner Kör­
perhescl,affenhcit, letztere, ohglrich thcilweise wohl des-
1cllicn Urspru1,1gs, nahm du1·cl1 clcn :r.u frühen Tod mei­
nes geliebten Vate,·s sehr :r.u. Tl"Ot:r. dieser beiden Feinde 
der Gesundheit uncl der Verstandesruhe hielt icl1 meistens 
meinen Gcut in einem sehr strengen Gteichgewichte, z�9ar 
dLtrch Hülfe der Geduld nnd durch den ,·orwaltcndcn 
Gerla11\en, dafs CS eigentlich tl1oricht sey, dasjenige, \\':II 

doch nitr vergän3lich untl vorhhcrgel1end sey, so sehr zu 
beklagen. Dieses kann <lic entfernte Ursache meiner Ver­
st�ndesstörung seyn; glcich-;olil glaube ich, dafs eine 
·weit mi�el'c Ursache vorlinnden ist, ni,mlich eine grofse
Neigung, ühcrmafsige QuantiUiten ßier zu trinken, Lfof,.
deswegen, um einen professionirtcn S,\ufer l1icrin, ZLl 

übertreffen. lcli erinne.-e mich, dafs ich 3-4 ansehn-
liche Krüge auf einmal ausgetrunken l1abe, un<l mich
darauf in einem ·solchen Zustancle befand, clafs ich kaum
auf tlcn Deinen stehen konnte. Kurz. 1lar,111f bekam ich
Schmenen im Halse \'On heftigen Kopfscl1mcnen begleitet.
\V:iht-end dieses Anfalls iiherliefs ich mich der IlolTnung
riner unmittelbaren \\7iederherstellung, woi·in mich noch
di11 augeküodigte Ruckkunft einiger meiner Freunde :iu,

s „ 
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Jen I:•erien bestärkte. •) �och mel1r aber wurile sie rege
-rremacht durch 1lie voll einem derselben mir mit-gelheiltc
Nacl1ricl1t, dafs sein Bruder, mein Busenfreund,. i11 _we­
nigen Tagen ankommen werde; er überreichte mu- erncn
:Brief von diesem Freunde, in welcl1em der Wunsch aus.a. 
gesprochen wnr (vielleicht ist diese� Einhil�ung), dafs ich
in diesem Jal1re nicbt Philosoplne studieren moch�e.
Dieses drückte be�erslcrl Durchlesen meinen Geist
nieder. jedoch heiterlc ich mich wieder anf, indem ich
zu mi..' seihst sagte: 0 uein ! ich ·werde auf je,len l�all
Logik studieren, und bei diesem Gedank�n lächelte icb
und überlegte, ein wie eifriger Student ich seyn würde.
Bier glaube ich begann mein lrrseyn. Ich scl

'.
rie laut,

man mochte mir Gebete geben und mich allein lassen. 
l\lein Geist erhielt einen gewaltigen Stofs ! Ich glau�te
mich 80 des Todes Pforten; ich l,at um Ratl,gcher; crne
sclireckli:cbe Unruhe befiel mich; aber ach! Nicht� konnte
.aiesen oegonnenen Slurm besänn.igen ! Es wurde mir be­
fo b len, einige T-age das Belt zu hüten. Der Arzt, wcl�hcr
mich behan<lcltc, nahm wahr ) dafs eine grofse um\ sicht­
bare Veränderung seit der Zeit, als er mich 7.ulcl7.t sah -
untl dieses war gerade, als mich die Halsschmerzen �e­
fallen ballen - in mir vorgegangen ·war, sagte r._u m1r:
\Vie 1 mein lieber John y Sie sind ja seit der Zeit, clafs
ich Sie oicbt gcseher('lmbe, ein ganz anderer Mens�h

d ·chten Sie fln-en Gcisl wieder auf, memgcwor en i r1 .. L. 1 1 Er hefo h l clan n mich aufstehen ?;U lassen., ·woru-1e )Cf • ' ' 
• her ich sehr erfreut war, <lenn ich 4;laubte thor1c_l1ter-• (" 1 a�r irre) da fs wenn ich mein Relt verhefsc,weise 1c 1 '•" ' , 
. . eh zualeich mein Lei<leo aufhören wün]c. Die Ze1tau .,, • K..I • 1 . i. heran wo ich aufstehen sollte.; meine en er wu1-am , . • l den mir zur Haorl gelegt, und ich safs rn e111er nac 1-

denk.enden Stellung und zögerte noch, mich zu erheben.

•) Mein Kranker bt't'ndigl-e ger:rde �c Studien auf tlcr Hoch­
r.cbulc, als er den Anfall bekam.

• 
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Der Wärter kam herzu nnd sagte: Ach, lieber He1•i,, iögern Sie nicht länger, Sie müssen aufstehen. Ich Hichelteund s_agtc ja; docl1 als ich noch ebemo zauderte, wie zuvor, näherte er sich wieder und sa„te · Wie I John ,. . � . . ,uoch nicht allfges.taoden? schämen ,Sie sich dQch Ichenvie<lert.e Nichts darauf, sondern � ndelte mit .;.ei.neuKleidern, und hegaun sehr Jehbaft über ein autes Ge-. 
tl w1sseo zu reden. Darauf sprach ich von der Freiheit,und recitirte mit Ungestiim eine von me'.i,nes FreundesHeinrich Graltan's Reden. Wie! Grattan? sagle Einer.Ja, Dummkopf, rief ich aus, ich werde ihm entgegengel1en, er kommt, mich zu besuchen, Grattan ist todt . 

. , sagte e10 Anderer; dies is.t eine Liige, erwiederte ich, denn ich habe einen llr\ef von i,hm erhalten. Der W�i.r­lcr, des-Zögerns überdrüssig„ kam noch einmal herbei,und <la er sah, clafs i.ch nicht i m  Stantle war, mich alLSeigenen Kräflen zu erl1ehen, so, bemühte er sicH„ mir im ·helfen; W;ihrcnd er clieses tliat, machte ich das Bett nafs,was ich nichl helfeu konnte, Er holle darauf c�n1·eincs Hemd, und als e1· mir dasselbe anzog, bcmiiclitig­ten sielt meiner sehr seltsame Ideeo; ich bjldcte mi1• nämlich ein, dl\fs ich keinen An�ruch melu:. tlaraufmaclien konnte, ein Mann zu scyn ;. ich, glaubte, dafs icl1 von jungen Ferkeln scl1wanger sey und dafs ich, beim Erheben aus dem Bette, davon entbunden würde. DerAnstand verbietet mir, dies näher z.11 heschreihen · ich' cnvälrne es nur, weil es wahr ist, und damit der Lesere�1rn genaue Vorstellung von <lern Fortgange meines hc..,1,rnnenden Uehels. erhalten moge. Nachdem ich aufg_e­slnnden war,. Wllrde ich zu ein.cm Lelrnsluhl (Tcführt undl • . ::, ' • 11_cr lrat em l_ucidum i11lervallum ein; ich überlegte jetzt,WH� noll1we11d15 es sey, Gedul1l zu haben, verspr..ich dieStandhaftigkeit ei11es Mannes und erklar�c, 1L1f; icli meinEnde fi\r sehr uabe halle. Nicht doch, cn1 icd�rlc der,vat'ter • Sie si,ul 11ic!.t einmal in Gclilh1·, was mir auch<>flcrs der Aufscl\cr sagte und mir zugleich , eni.che1:te,

, 
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dafs, wenn Geföhr vo rhanden wf,re , sÜ! mich davon in 
K enntoifs setzen wiirdcrr. Man liefs den Yorsteher holen, 
und er änfserte dasselbe. Jcl1 glaubte , dafs derTod jetzt 
unvermeidlich seyn mii~se, denn ich war überzeugt, dafs 
die Vonehn.ng die traurige n Vorboten des Todes jedem 
Kranken verberge.' Ich sagte dem Vorsteher, dafs ich 
glaube, er hintergel,e mich. Dies scl1ien ihn sehr zu 
hewegen, an~ meiue Hand erfassend, er~vi.edel'le er mit 
grofser Ziirtl i\:hkei t: ,,'I<...t:ioeswe3es, mei11 theurer Freund, 
glauben Sie dies ·ja nicht, sondern seyen Sie nur immer 
sutes J\Ioth es." :Nachdem ich kurze Zeit aufgewesen war, 
fühlte icb eine Rückkehr meines Uel,els, und ich rief laut 
um Beistand. Der ,värter sagte mir, ich möge nur ruhig 
1eyn, es sey gar nicht ·nothwen1lig, und erinnerte mich 
1.ugleich an mein gegehenes Versprechen, standhaft 1.u 
seyn, ·wie ein Mann. Al;o Sie wollen mir nicht heiste­
hen ? eni'iederte ich; ach! dann falue hin, Vernunft, 
fahre bin Leben , und trübsinnig und stumm safs ich da, 
unter schreckliclier Quaal seufzend. Sie stellten mir einc- n 
Tisch in die Nabe, und legten ein Ruhekissen tlarauf, um 
meinen Arm <laranf :u1 stützen; ringshe1·um safsen einige 
Studenten, welche meiner zu spotten und von mir leise 
zu sprechen schienen; sie kaacllen Nüsse auf, und lac1,ten 
dabei, so do(s ich jetzt wirklich glaubte, dafs icb• das 
Ansehen eines Ferkels bekommen hafte. W enn die ~ad1t 
h eran kam, glatthtc ich das llägliche Ge11eul eines Jchen­
dig begrabenen Me nschen zu 11ören; ich bildete mir ein, 
dafs dies mein eigener Körper wäre, und dafs mein Geist 
in die Luft beulte; mein Blut erstarrte unte1· Gransen und. 
Furcht. Jch fragte nach der Ursache dieses trourigen­
Gescl1reies, uud <ler Wärter a nhvortele: es ist gar leius 
vorhanden, mein Li eher. Darauf rief ich ihn zu mir, 
flüsterte ihm ins Ohr, dafs ma.n mich tloch in ein anderes 
Zimmer bringen möchte, worauf er mich fragte, oh ich 
micb vielleicht schämte. Jetzt hielt ich mich ganz gewi rs 
ffi l' ein Ferkel. El' brachte mich in ein a nderes Zimmer, 
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und legte mich in's Bette. Welch' ein Schauder mich hie1· 
~herfie l, kan n .ich nicht hescl~reiben; ich gl:tubte näm­
Jicbi es tröpfelte BJut vomB.immel auC..mein Bett · ich fuhr 
z~cll ,legte mich dann ·wieder h.in, und fubr •nochmals 
zurüdt; ich glaubte, ein Nagel fiele vo n meines Erlosers 
Hand. Mein Gott, in welch' einer Verwirrung befand.ich 
mich !!! Ich verfiel darauJ in einen Schlaf, nach welcliem 
eine Pause eintrat ~lieh dünkte, dafs die Zeit ihren Lauf 
veränder~ und <lafs wir 7 oder 8 Jälire w1ede1· zu-

- ~Ü_!:kg,e_gang~n wären; it1 .ein~ andern Angenhlick.e glaubte 
~eh, ~1e Zeit stände stille, nncl wenif;e Tage darauf hielt 
ich mich selbst für einen der drei gottlichen Personen 
der heiligen D~eicinigk.eit, und bildete mir ein, ich mtifste 
ltU" die .Menschen sterben. 

Zn einer andern Zeit glaubte ich, <lafs drei Irländer 
am Kreu.ze duldeten, dafs ich einer von diesen wäre und 
dafs durcl1 unsern Tod frland befreit werden würd;. 

Hä~fig dauclite mir, da(s einige meiner Freunde tliätig 
um n:11ch be, chäftigt w.1ren. Ihre Bilder ware n meinem 
Geiste so gegenwärtig, und die sehr lebe11dige Eiabifdnnas­
~ra~ spiegelte mir die Aehnlichkeit ei nes jeden so de:t­
ltcli "Or, <lafs am Ende nichts meinen Glauben dafs sie 
wirklicl1 körperlich zugegen seyen, wankend machen konn­
te. Ich ging spazieren, oder wurde vielmehr im Zimmer 
auf und ab spazieren geführt, und setz.te mich dann nah' 
an's Feuer; doch halte ich einen Wach.ter, ja ich glaube 
.sogar mebr, als einen, was mir in<lefs sehr lästia war 

;:, , 
und ich äufserte deshalb han6g, dafs sie mich doch nicht 
1>ew.1c hen oder gar für unvernünftig ballen möchten da[s 
ich keineswegs ein Verbrecher sey, ob sie olcich' sel1r . ;:, 
geneigt seyn mochten, mich dafür zu halten. "\,"Venn der 
Abend hernnkam, ging ich an's Fenster, nod sah eiriige 
Augenblicke hinaus; icb glauule meine Freunde nahe 1,ei 
auf der Strafse spazieren gehen und mir zunicken zn se­
hen, und indem ich meinen Kopf ,,01·<lranulc zerbrach 
• h d ;:, ' ic as F.enster. Die "\>Varter, _hcsoq;L, da[s ich mich 
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"t'eTfeuerr möchte, eilten mit sichtbarer Furcht l1erbe1r 
entfernten mich von clem Fenster, und stellten einen Stahl 
vo-r das1relbe , um mich davon nbz.ulrnlten. Hier ist die 
Zeit , wo man anfing, mick--fe,tel' e~nzuschliefsen; man 
nannte iese, Verge c Wäl'insinn tobenden ,vä'li:iüion; 
denn ihnen gefielen, ic aub~pöbelb.iften 
oder vielmehr wahnsinnigen Zerstörungen nicht. 1\firwur<le 
l,ald darauf eine schlechte feste Jacke angelegt, und man 
b efestigte mi-ch im Bet~e mit Stricken welche. que_er ül~er-
1;espannt unten fest gebunden wurden, und, irre 1_ch nicht 
sehT, die Dick.e eines Schilfstaues hatten. 

Einer meiner alten Freunde kam, mich zu b esuchen; 
et' war kein Student, sonllern ein Comptoirist, ein sehr 
k.riifiiger Mann, Aber ach! dieser Freund, von dem ich 
spreche, kam als Aufseher, und zeigte sich als einen ge­
strengen Herrn. Ich mufste ihm den Gefallen thun und 
erklären, dafs ich fest üherzeu~t sey, dafs das, was er 
tlrne, zu meinem Besten gescliehe, oh ich gleich nicht 
verhehlen kann, daJs es mir schien, als ob er bei einigen, 
Getenenheiten von Grillen und einer unzurechtfertigeuden 

::, 

Strenge geleitet ,Yur<le (später l1abe ich auch erfahren, 
dafs er immer eine Rertpeitsclre mit sich führte). ,,Der 
Kra11lr.e fährt darauf fort, die Umstä,ulr: seüur E11ifer­
nwrg von der Hochschule z1, erzählen; N' sagt: Der un heil­
b ringende Tag brach trübe an, und brnchte tiefe Trauer 
über meine ahnende Seele; ich entwarf verscbiedeoePh,ne, 

!mich von diesen schrecklichen A~nclu~gen !oszumacl,en ; 
a er äHes war vergebens! ve,·gebhch sind die Bestrebun­
gen eines Wahnsinnigen der im Gegensalz mit de1· Vernunft 
stehL" Er er-..ähl.t darauf eii1e a1ulcre krankhaft erdichtete 
Scene, voll von Grausen und E,1tsetzen, ,wie ei11 schrecklicher 
Traum; doch, trotz allen diesen uni·rtl,igen mul Grrmsc,i 
erregenden Ereignissen„ r:rinnerle r:r sich des llesuchs des Apo­
t hekers und des Arr.tes, welclur ihn behandelte; der Apo­
t heker trat in da, Zimmer, fö.lille meinen Puls, wie ge­
~nlich und schrieb _Etwas in ein Taschcnhucu ; dann 

• • 
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verLeugte er sich, nnd '\!erliefs mich; ich kann nrd1t mit 
Destimmtheit sagen, was hi er unmittelbar folgte; ich 
glaube, d:ifs ich auf d,ie Hochschule zurückgchrncht wur­
de; und in dieser veränderten Lage boten sich nicht w.e­
niger seltsame und neue Ereignisse clar. 

Es t:rhob sich ei,i Streit zwischen eirum il,m ~verlhe,i 
ll1itscl11ikr und einem andtrn, den, er l1.afste; seine lebhafte 
Einliildwigskrafi wul ·sein bedrücktes G c/1irn bewcrhslelligtcn. 
sogleich alle die üblichen Ceremo11ien u11rl Zeugen eines 
Dur:lls; eifle schreckliche Bctriibnifs bifcillt ihn ; seiri Freund 
und dessm Gegne,: stellen sich zum l(ampfe, beide sclui:fsen, 
und - sein Fnmnd fallt; sterbend bittet er noch mll ei11. 
ehrc,wolles Begriilmifs und fordert ihn selbst auf J den Streit 
aufs-ich zu nelune>i und selbst u, fechten. Dies, fältrt er fort, 
versprach ich, obgleich nicht ohne Widerwillen; er stellt 1 
sich seinem Gr:gner gegenü/Jer und -11Yird in's Her:. getr<?ffe11„ 
(Diese Idee, fä'hrt er fort, entsprang wahrsc/1einlich aus 
ei11er J.rampfliaften Tl1ti'tigkeit des Iferu:ri,); be.i sei11cmFalk 
f cuerl er 1toch, 1111d 1_•crwun,kt seinen Gc-gner in der ru flleri 
Sclwlier; dieses machte denselben in cioeru solclil'n Grade 
wülhend, <lafs er ühe1· meinen sterbenden K.oq>e1· herfiel, 
nnd , wie ein Teufel, denselben mit .Füssen tral ! S eine 
EilbiM1111gskraft sorgte dann am:lt für de.n Sarg, die. Bahre, 
di,e n ,n,ffenträger, die Hcrolde und cntllich auch fiir das 
Begräbnifs und die Klage11 seiner Frcwu[t". Es ift •wahr­
scl1einlic/1, dafs diese. schreckliche Simu.wor«ptegrlrml{ ciuige 
Tage dauerte, und all d/eses P 11ge111ach scl,ien ,forc/1 de,, 
'IJOrher er wiilmten Streit herl'orgebrnd1t ::11 St')'ll , Das ß~-

1 griibrufs schi,m i'r1dcfa de11Llich die ldccnvaknii/1.fimr; ;:.u 'l.'er­
ändern. Er /.ehrt ::IL dem Leidr:11 am /(reu~ ::11riicl, , ulld 
sagt: Hier würde es ohne Nutzen und ohne E1Hlc seyn , 
jedes ein1.elne Gefiihl, welches sich mei ncr hC'111;ichtigte, 
zu liesch'reiben, we~halb ich es 11hergehe. Ich hildelc 
mir oft ein, dafs ich bei ri nein Turnic1: 711:!t'~c n w,1rc. 
Die Ritterscha rr h lic\..tc l..tilin 11111lie r , c111 l,ci1i~t'r \\'cll­
slreil erhob sich. .Es machte 111ir \'icl Y"r~11it"ct1 w .sc-. ::, 
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pnegte ihn ge,.,ölmlicb dadurch :m erscl1reclen, dafs ich 
mich aufrichtete und die Bettpfosten ergriff, welche ich 
eines „ Tages beinahe ahgebrocl1en hätte. Er unterhielt 
,ich jedoch ellen so gut als seine mir weniger befreun­
deten Kameraden; denn wen11 es dunkel wurde, so trug 
_dieser sehr sonderbare Sclialk. grofse Sorge, mich io's 
ßett zu bringen, und dann trank. er sein Ilicr in Fl'ieden; 
ich aLer , bek.annt mit dieser Ergöbtmg, cntschlofs mich, 
·wenn man mir nicht erla•.1hte, daran Theil zu nehmen>
alles zu thun, was in _meiner Gewalt war, um es zu
-YerLindero, und fing deshalb an, laut :m sclireieo un.d
seht· heftig mit demFufse gegen die Bettpfosten zu stofsea,.
,t<o:r.u mich aufser jenem Entschlusse noch etwas anderes
,•eranlnfste. Dieses machte meine ,v.-,rter seh1· zornig,
und sie eilten, "·ie gewöhnlich herbei > und gaben mi':
eine Ohrfeige; aber mein )lulh wurde dadurch auf keine
Weise verringert. Eines )acbts nnh,n ich. wnbr , dafs.
blofs ein einziger ,viichter gegen wlirtig war;. sogleich war
mein Entscblufs gefafst, jedea Vortheil u1 benutzen, uu(l
mit einem Sprung wa1· ich, die Bitten meines W:H'ler�
nicht achtend, aus dem Dcttc. Als er dieses sah, stellte
er einen Tisch vor die Thüre, uncl setzte sieb nuf clenscl�
l>en. l\1ei11 erstes B-estrehen war, den Tisch u1 entfernen;
aber, d, ich nicht Kraft 5cu11g liatte, dieses zu bewerk­
stelligen, weil er sich widersebte un<l mi.r an K.ra ll. weit
überlegen war, so entschlofs ich. mich, durcl1 List 7.tl 

ersclzen, was mir an Kraft ahging; ,lcmgemäfs gab ich
für Jen Augenblick. mein Vorhaben auf, den Tisch mit
Gewalt von der Thür zu entfernen., und folrr fo1·t, i01 

Zimmer auf- und· ahzogehen. 
0

Als der ,vächter sah, d,1fs
ich strauchelte, sprang er vom Tische, um mich zu un­
terstützen; ich lehnte mich auf sei11e Schulter, und ging,
aur tliesc Weise unlerstüut, aur und ah. Jetzt trug ich
Sorge, den "\Vächtcr im Hintergrunde r.urücbuhaltcn,
und, naclidem ich dreimal das Zimmer du rcltlreur.t Lalle,
entschlofs ich mich, meinen enonneucn Plan in i\ usfo,h�

• 
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tnng zu IH·ingen; ich machte plöb.lich einen Spron:; vor- / • 
wärts, zog d�"-. Tisch fort, und warf die Thür weit auf. 
Widerstand war jetzt vo II Seiten des bestürzten Vlä rtcn 
vergchlich; er stnnd hewegangslos da, olrne Zweifel ir1. 
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Selm lk als ein Irrer ,var. 
l

Die Pe.rso n en , wclc1e heordert waren, midi zu l1e­
ol1achle n, spielten mir manchen Streich; sie tranken am 
Fufse des Dettes Thee, hingen sich die Lak.en um; legtc11 
Masken an, und henii.i .litco sich , mich in Schred„en z11 
setzen; aber. icl1 überlistete sie, nannte einen Jedeo bei �/v,., 
seinem Namen uud sagte ) sie mogten n11r ihre l\fask.en 
nbnehmen, ich ·kennte sie recht gut. Eiuer von ihnen ·clemask irte sich, uu tl fra!:,te, wer sie seycn. lcl1 Sl'lgtc ibm
mcin.e Meinung; er aber ,ersic!1erte; da Cs ich mich sehe
geirrt lüitle. Nacl1 einigen wenigen nicht bemerkenswer-
tlien Ereignissen l>ilcletc ich mit· ein, ich sähe einen
Kampf im Himmel ur,d einen grofsen Strahlenglani, der
durch die sich begegnenden Schwerter verursacht würde;
<lies war für einige Zeit die let:r.te Erschein1mg; ich,glauhte, • 
OIL�findig gem111cltt 1.ll haben 1 

wie diese Licbtaushrciluog
luirvorgchraelil und derselbe Schein im Feuer sicl 1 Lbar
gemitcht werden konnte, und hil<lete mir ,rfrklich ein•
dafs ich dieses gleich in's \Verk setzte.

Der Schneider kalll in mein Zimmer unc.l nahm mir<las :.'\Jafs zu neuen Kl�idern ·; ich fragte ihn, ,v;:is dieses
bedcure, 1rntl er antu-ortete, daf1 ich fortreisen solle;
er brachte mit· d.1rauf einen Hut, ein Paar neue Schuhe
nnd eine grfrne Jacke etc. Korze Zeit nacLher kom je­
mand zu mir uncl sagte, ich mocltte cloch herunted-.om­
men; als er al,cr sal1, dafs ich in meinen Dcwegungen
zu_ langsam war, nal1m er mich __ in den Arm , und sing
nut m11· durcb das Gehäude, wosclhst ich einige Schul­
k.1meraden, welche mit· zunickten, deren Grufs a1,er zu
cnvicdel'll ich nicht illl Staude war, erLlick.tc. Endlich
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l&men wir zum Hofe, singen durch die Dogenginge ,lcs. 
Thurmes, und langten vor dem Hause an; l1ier standen 

einige der Aufseher, und, .wie icl, glaul e, auch der Vor-

1teber. leb sah eine Chaise vor dem Thore b11lt ·n, und

erbliche auch r.agleich den Apotheker. J\lan br11cl1te 

mich in die Chaise ,  und nachdem icl, einge$tie�en war, 

setzte sieb d�potheler zu mir; eini;;e der A.ufwilrler 

riefen mir noch eine glüclliche Reise und Gottes Segen w. 

allein ich wo1· spraclilos. Die Thür der Chaise ,rnrdc 

:r.ugemacl,t, der Kutscher setzte sich auf tlen Dock., und 

wir fuhren, wie mir däuehte, sehr rasch davon. riacli­

dem wir eine lurr.e Strecke nrücltgel,•gl hatten, lul,lte 

der Apotheker nach meinem Pulse, und fragte mich, wie 

es mir "inrre, ich lächelte und antwortete: sehr gut. Ilaltl 
:) " 

darauf machte er die Bemerkung, dafs ich ein sehr stiller 

Reisegef:ihrte sey. pie Reise rla�1erte eine helräcbUich 

lan„e Zeit während wekher ich micb vollkommen stumm. 
t> ' 

Terhielt. Jn des Doctors Hand glauhle ich einige Blumen 

zu bemerken, welche er fortwährend zu seiner N.tse 

führte und dann ,vieder zurück.zog. Ich hegahn zu singen 

unrl zwar in lateinischer Sprache, in der Hoffnung, Jen 

Apothek.er dadurch k.rank zu machen nntl dann :tu ent­

wischen; und in der Thal hahe entweder ich oder die 

Kutsche tliese gewünschte ,Virkong hervorgebracht, den11 

wenn wir anhielten, um die Pferde zlt weclueln, sah l'r 

, immer sehr blafs ans. 1'rriilinnd die Pferde gcwuluelt 

wurden., nahm der Kranke einige Erfri.rc/mngen ei1&; aber 

er bemerkte nicht, dafs der Apotheker irge,ul etwas zu sie!, 

nnl1m; er fabrt fort: Meine Ideen auf rlieser Reise waren 

sehr seltsam; ich bildete mir ein, dafs wir zur Sonne 

reisten, und k.ur:t darauf, dafs wir ohne Pferde unsere 

Reise fortsetzten; doch bald veränderten sich meine Ge­

dank.en, und ich glaubte, dafs der Kutscher in vcnwei­

felter Eile anf seine Pferde sel1li1gc , ungeachtet ihm 

befohlen wurde, still zu halten; rnwcilen spiegelte mir

meine Einhildunsskraft vor, dafs Jer Apotheke!' ibn an-

• 

feuerte, immer sdmc11er zu falu-en, bis wir endlich unser 
Ziel erreicht hallen. Ich wufste nicht, wo wir uns be­
fanden. Der Apotlieker stieg aus, unrl ich folgte ih.:n. 
Ich sah eine Dame die Treppe herunterkommen, welcher 
dC"r Apol11cker einen Drief überreichte; wir wurdl'n d11nn 
in das Fremdenzimmer geführt, und kurze Zeit darauf bat 
man uns, weiter r.u gehen. vVir kaD1e11 d111·ch ein eiser-
nes Thor zur mittleru Gallerie, dann in des A4fseher.s /J 
Zimmer und entllich in's Tageszimmer. Hier drück te der "'(�//-
AputheL-.er mir die Hand, und ich sah ihu "nicht mehr 
ob ich gleich glauhte, dafs er sielt noch im Hause befond; 
un�- in diesem Glauben auch so lange beharrte, bis die 
zn�uckk.chrende Vernunft tlen Zn·eifel l1oh. Von dieser 
Zeit an eriunere ich mich nicht, dafs sich i-;gend eia 
_me1·k wü rdlges Ereignifs zutrug.•) Die Zeil zum Schlafcc-
t;�lien war herangekommen, 11nd man hatte mir m�n 
Zunmcr �ngcwiesen, welches ich auch willig in Besitz 
nahm. Die Nacht verging, icb k.ann kaum sa,.,en wie. 

f: d 1 • 
"' ' ' 

an angs ac ite ich ülier die Veränderung nach welche 
sich mit mir zugetragen hatte, und war deshai h etwas 
heltümmert; ührigens gla II hte icl1 mich iu Trinity Collerre 
:rn befinden. Zu dieser Zdt wurde u mir als Krmik:r 
iibergtben; icl& fand ilm m_1s1uh.me11d .rcln�ie

i
r

;.ram, und er 
a_nl1'1ortr:le 11ur sellT' r:i1uylb1'g, w�nn i:s i/im Mt!rl,aupt be­
lublt, Antwort 21& gebe_n ; er 11al1m selir so11derban St,:llun.­
g�n a�,. ��1dcl1e r:r stuntlenlang beibc/,.je/c „ r;r:wiihnlid, mit 
e11u,n elfl.s1cl,tsi,ollen Läcludn, jr:docli oluu dnr: Syl/Je = 
sprechen. leb entsinne mich auch (sagte er), ({afs ieii sehr
sonderbare und kindische S_tello!JS!_n a nsenoinmen bahe,
die Brust sel1r nach vorne gewandt, die i·cchte Scbultei·
hoher, als die linke, und den K.opf mcLi· aufrecht, wie

•) Eine ehutt1dirle--Lobrcde \anu der Bch:rndlnn" in dies�r A { •lall \ • 7.( • • " 
:, � D-

. ean �"-!•e�cs Lob apred1en, als diese „eui�en '''ort,-: lc.b .-r1nucre m1cb n1ch�, d:afs sich irgen.I ciu inerlt\riirdiac:4 Ereignifszutrug. P. S. K. " 
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gewöhnlich. Hierüber kann ich k.eine Rechcnsdmfl geben. 
Bevor icl1 hierher kam, hielt ich r.u meiner eigenen Un­
terhaltung l\Jonologe mit eigentliümlicl1en Gesticulalio neo, 
und suchte die Stellung einiger der lJcrühmlcslenRcdner, 
von welchen ich gel1örl hatte, nnchr.unl1mc11. Die Lich-
1,nLerei, welche ich in den letzten J.ihrcn nn öffentlichen 
Reden l1atle, verlief$ micl1 auch nicbl ,vuhrcnd der Ab­
·wesen l1eil meiner Vernunfi; ich bildete mir oft ein, dafs
icl1 das Padament oder einen Gerichtshof iihe1· eioen sehr 
--wichtigen Gegenstand anture<len hiute. 

lch llnnn mich noch des Besucl1s erinnern 
I 

den der 
Vonteher bei seinem Kranken machte; e1· pflegte täglich 
zwei l\lal z.u k.ommen, ein Mal Vonnittags und tlas andere 
Mal ungefähr um 5 'Chr Nachmittags. Der erste Name, 
welcl1en ich hörte, ""ar Sherington; icb glaube, ich ,vünle 
ihn noch wieder kennen, wenn ich ihn s:,he; er war ein 
sehr bescheidener junger Mann, on aehr still. •) Den 
Vol'Stel1er �elhst kannte ich anfangs nicht; einige Zeit 
glaulite icl1, es sey Herr v. - ( ein Onlf.el des Erzä/Jers, 
ckr lange iodt -w,ir.) Es ist sonderbar, daJs dieur Edel­
mann micli ti11e lange Zdt hirul11rcf1 für stillen JTater hlelt, 
und meine Fra11 fiir seine Co11siru. Ich gl11u!Je, dafs ich 
�Mn Tage in der mittleren Gallerie biieb, weil iclt 
nicht rei11lich genug war. Ich konnte es nicht helfen, 
,la icb mich kaum dessen be,t"ufst war, ,vas sieb zutrug, 
ja mein Geist war so abwesend, dafs ich erst dann mich 
besann, wenn ich es schon gethan bntte. Alle meine 
Handldngen waren unwillk.ül1rlieh, mit einem '\V orte, 
ich naml eltc, wie eine 1\Iascbine, welche durch einen 
Mechanismus getrieben wird und weder eigne Bewegungs-

•) Dies ist eine sehr gen3ue Beschreibuni; von Sheriogton. Zu 
dieser Zf'il h:1lle Herr - :1lkn äufsern Anschein eines Mcuschco,
du in dem schlimmsten Zustande von Dementia sich bcfin,let; er 
sprach nie andera als in einzelnen Sylbcn und war vollkomweu
achtlo, auf die Auforderu11i;e11 der l'\alur. P. S. K. 

• 

�och Denkkraft 1,esitzt. l'focl1dem man mich aus der mitt­lern Gallerie entfernt l1attc, so war das erste, w:is mirJ,esesnete, die Zusammenkunft mit dem Vorsteher Herrn
��- Kni,ght , in _des �ufsebers Zimmer, nuten an der'Tueppe(tcb befinde mich III der mittlern Gallerie). Ich wufstedamals ,veder, dafs er Doctor, noch dnfs er Vorsteherwar, sondern hörte blofs dafs Herr R ·h , -. 1 n „mein Herr" nannte. Ich fragte ihn, oh man micb :r:ur Adel"!assen wollte,· ,vorauf c1· e1·wiederte, ol, ich nicht� Lusthlilte, �i� warme� �d zu nehmen, was ich bejahte.Ue�er e1'.11ge sehr 1m pc1·tinente Fragen, welche ich nocli an 1Jrn nchtetc,. lachte er. Ich verlangte Thce und Caffl! und ma_n saste mir, daf, ich beides erhalten sollte. Eh;m,�n mich schröpfie, hatte ich ,·on dieser Operation k�111cn Begriff, ich glaubte, dafs sie die AbsicJ1t hätten /m,ch, durch Abfeuernng einer Pistole io den Nacken 

' 
tödlen: •). Nachdem ich einige Zeit in der steine:n:: Gallcne gewesen war fand man es fr.ir 110··th· • J • • 1g, m1c 1 1m Bette fest tu scl1liefsen; denn ich hatte die Ge- J 1 ·t r 

nO 10 ICI , ��chts anf.r.ust�hen und mich auf den Fofsbodcn zu legen.Dies rau1,te mir alle Gednl<l, und ich war sel1r vom Zorne:it1fgeregt. Ich sclilofs hierans, so wie auch aus dem Rns­seln de1· Kette, dafs ich mich in emem Sclavenlande

. j _Dies-er Wink ist der De:ichtung 1Ycrth; 1len11 die Ani;st, welch;mit einem 101-c:hen Gl.tubcn Terbnn,leu ist, l.:mn weit mehr l'\ach­thr.il hcrvorbringeu; au du Scliräpfcn Yortbcil brini;t. Jcb wiinle dcsh:ilb nthen, den Surrili�tor uicmals bci [ncn .1nzo1Yen,lco sondern 1ich lieber ,!er Methode :m bedien- 1 h J • • 
�u, we C e von Cl� Darou Larrcy 110 Mcrcer-Hospil:11 zu D1il,lio an„l!iv.toclt ....:,d 1 J· d n d " ••• , ""' 1e orl an X. der Laocdtc p. 'S�!) l>eschricbcn ist. Er bestimmt zurrst ,lic Stelle J�durclt, Jafs er ctw:u \\'crch ,inter einem Gbscv_crb1·ennl' Jaun n,mmt er t'in Iostr,unent :uu s.:iucr T,uchc. welchese111cm Pfcrclcschu�ppcr Flcicl,t nuJ $chrü1,n Jnn Tl ·1 · h 1 • , 

" ' � ICI IOUl'r .,f 1 1:1ucs Z1rlccls und zwar 01it einer so unmerL J 1'cli- B -1 d,._ •-u eru 1runi; uu so s_cJ1udler Bcwcguug, Jafs man daraus auf ciuc i;rof�c Fcrtii;k<'.it5ChhefJc:a k,,nn. P. S. K. 
f)
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hefin,len müfste, welche Meinung, wie icl1 glauLe, nicl1t , 
gam ungegriindet war; denn, ob ich gleich in J: nglan<l mich 
befand , wo nur Freiheit herrscht, so wal' ich doch in 
mo1·aliscl1er llinsicht ein Sclav, indem die Vernunft sich 
in dem üthiger Untenverfung clem l}ranniscbeo Wahnsinn 
beugte. ~) Freiheit findet sicl1 nur in dem Geiste des 
l\lenschen oder sie findet sich nirgends. Fortwähr end, 
selbst während der Nacht, qu:ilte ich mich mit clcn Ketten 
ah, und glaubte am l\lorgen, dafs icl1 viele -'lcilen z1u-iicl­
·gelcgt hatte, aufwelcl1e Weise, weifs ich nicht; nur das weifs 
ich, dafs ich es damals glauhte. Das Geritt1sch, welches 
durch das Zuschlagen und Zuschlicfscn clc r Thüren ver­
ursacht wurde, hatte für mich etwas sehr Seltsames, und 
dasjenige, welcl1cs beim Oclfoen derse lben hervorgchracl1t 
wurde, wirkte auf meinen Geist nicht minlle1· hcCli~. ••) 
In diesem Zustande meiner geistigen Schwache genof, ich 
einige lucida intcrvalla; ich war vollkommen iiherzeogt, 
<lafs ich mci;er Veruunfl. hernubt war, und wufstc mich 
sein· gut in meinem Schiclsal zu finden, intlem ich uherlegtc, 
dafs, wen n ich in psycl1i,cher IlinsichL ein frrct· war, 
ich kein Verbrecher seyn konnte, oder mit andern Wor­
ten, clafs ich keine Z11rechnungsfal1igk.eit hesMsc, und der 
grofse unaussprechliche Trost, welchen ei ne so nngencl11nc 
ß etrnchtung erzeugte , erleichterte für den A.nsen hlick. 
mein Leiden; ja ich hatte so wenig Ilesinnung, <l11fs ich 
sehr häufig micb selbst ,ur den Erlöse" de1· "\Veit hielt , 
und dafs ich glaubte, vom Himmel gekommen zu scyn, 
um die Menschen z.u erlösen. Al_l<'s was ich tl1nt und 
was ich duldete, glaubte ich, ges\:hähe nach dem Willen 
clessen, der mich gesandt, und icl1 ergab mich clcsl,all, 
in Geduld. Wenn ich Zll irgend einer Zeit mehr als 

•) Dies ist wieder ~ nützlicher Wink. Siehe meine Uemer­
kungen über die Sicherung der Irren. 

••) Alle Zimmertl1üren, nnriefahr 5o in jeder Gallerie, wurden 
Abends zu - und Morgens wieder aufgeschlossen. 

• 
t 3t 

gewöhnlich betrübt war, so rief ich aus: Vate r nicht mein, 
sondent dein Wille , geschehe! und ich empfand durch 
die.se Resignation meines Willens grofse Erleichterung. 
Ich war damals in meiner Ueberzeugung so unerschütter­
lich, dafs ich Vorbereitungen zu meiner K.reu%igung zu 
sehen wähnte; ich sah die Henker, die Stricke und die 
Ni"1gel, und ansL1.tt durch einen so traurigen A.oblick er­
schreckt zu werden, empfand ich ungewohnliche Freude. 
Im Verlauf der Zeit verloren sich diese flüchtigen Lieb­
lingsgedanken, gleichwohl folgten ihnen andere die ge­
mäfsigter waren und grofsen Genofs gewährten. Ich 
wünschte mir sehnlichst den Tod, da i°cb das Leben als 
das einzige Hindernifs betrachtete, welches mich vou dem 
Anblicke Gottes trennte. Ich bildete mir oft ein dafs 

' ich Adam und Eva in dem Garten Edens erblickte oh ich 
' gleich von ihrer begangenen Sünde unterrichtet war, und 

sah den Engel mit einem flammenden Schwerte h erbei­
kommen, um sie au.s dem Paradiese zu entfernen. Herrn 
W-, Aufseher im untern Raum, hielt ich für Pontius 
Pilatus, und den Wiirter, welche1· blutete, für einen von 
denjenigen, welche den Sohn Gottes kreuzigten, und das 
rothe Gewand> womit er bekleidet war , betrachtete ich 
als ein Zeichen seines Unglaubens. •) 

Nachdem man mich in das warme Zimme1·, nahe clem 
Krankenzimmer, gebracht hatte; bildete ich mir ein clafs 
ich das Grab bewachte, in welchem <ler Le ih Chris:i .. ) 
läge; und e inen der Diener, welcher ,mf dem Ful'slJOtlcn 
lag und fest scl1lief, hielt ich für einen "\Vachtcr, <lcr 
dorthin gestell t war, um zu verhüten, dafs die Apo te l 
den Leib nicht stöhlen. Plötzlich begann es sehr heftig 
t.u hageln, woraus ich scblofs, dafs nun die Auferstehung 

") Er schien i;egen beide Personen sleu eine ibneignns rn 
haben. P. S. K. 

..) kh glaube, dafs <lie.se Sinnesvorspiri;eluns einige ,vocJ1en 
gedauert hat. P. S. K. 

9 * 
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beginnen wiinle. Die erste Vorstellnog, welche ich mir 
von der steinernen Gallerie machte, war die , clars sie 
bestimmt sey, Strnfsenräubcr aufzunehmen, welche sich 
Nacl,ts oo<l zuweilen nuch des Tags dorthin verfiiglen , 
um die gerauhle Ilcule unter sich zu verlheilen. Ich 
glaubte, das ganze Haus hige unter der Erde und wiire nur 
jenen bekannt; dafs dieselben Leute auf d er Landstrafse 
auffingen, 1ie zu ihrem geheimen Schlupfwinkel führten, 
und ihnen an die Hand gäben, wie sie ihre acllbarn 
berauben könnten. Zu dieser Zeit hatte iclt ganz .,,er­
gessen, dafs ich mich rnrher in der mittlern Gallerie be­
fanden, und es war mir ein Gebeimnifs, wie ich in die 
Bande dieser Rauher gefallen war. *) 

Eines Tags hildete icl, mir ein, ich s,ibe hinten \'Om 

Garteowalle eine grofse Wasserßutli herunlcrrauschcn, 
und schlofs daraus, dafs in wen igAugenhlicken das ganze Ge­
b;iude von der herannahenden Fluth weggescliwcmmt sryn 
würde. Ich entdeckte oft f..eiterhorclen, wie mir clanchte, 
am Hügel. Doch ehe icl1 die herannahcude \Vnsserflnth, 
wovon ich so eben sprach, verlasse, will ich bemerk.eo, 
dafs, nach meiner Meinung, diese ganze Gefahr clurch einen 
ungebeuern Damm ,•erursacht wunle, welchen man un­
vorsichtiger Weise geöffnet halle, und clafs clie ]1ochwo­
gende und drohende Wasserßuth in ihrem wälz.enden 
Laufe von den höheren Gegenden h erab mehrerer Edel­
lenle Wohnsilt.e in ihre gek.räuselten und tiefen Wogen 
-verschlungen h:i.lte. "*) 

•) Das lange, dunkle und höblenart.ige Aussehen <licser untern 
oder steinernen G:illeric konnte sehr gut Veranlassuu;; zu jener Ver­
mut.houg geben. ,vir köuneu daraus entnehmen, wie wichtig es 
ist, dafs der Aufenthaltsort für Irre heiter sey und in seinem .Aeur 

sem nichts Ungewöbulichcs d:irbiete. P. S. J<. 

.. ) Die Irrenanstalt zu l,ancashirc, in welcher sich der Kranke 

befand, liegt in einem Thall", und ein steiler flit~cl erhcb,t sich 
unmittelbar an derjeuigen Seite des Gebäude:$, wo der Neugie-

. . 
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Seine Ei11bildungskroft wurde lebendiger „ so ""'ie ,ich 

die Flutlten tiefer und schreckliclu:r lu:raiuviilzlen; die Lit:l­
lettle .flolu:n mit ihrer ga,i::,en lla!Jt: elc. :;u ihren 1Yachbaru 
u11d V erwandten., '\Velchc j el":.l eben.falls 11/Jerscl,wemmt wllr­

dert ,· gro.f.re Angst und /Tcrwirrung entstand; alle S aaten 
cler Gegend '\Vurden entweder weggesclnvemmt oder vernich­
tet, und er glaubte, dafa die Speise, welche er erhielt , ein. 
Ersat„ fiir d<U Brod 1-väre. Hierauf ging er :::,11 einer Betrac/i,. 
tung der hohernen Teller„ von 1111elclu:n u aJs, über„ wul_ 
sagte : Eine Zc:itlang war es mir sebr zuwider, mein Mit­
tassmahl von 11öl1.ernen Tellern einzunehmen; doch,~ 
wir Cheslerfield in allen seinen Vortrefilichkeiten fo lgen 
wollen, so müssen wi1· von des Lebens Gemächlichk.eiten 
mit grofserer Gleichmuth scheiden, als ein geborne1· 
Engländer zu tbun sich herablassen würde. Kn~ darauf 
erhielt ich meine Sprache wieder, und war gewohulich 
sehr redselig, ob ich gleich auch ofl. schwieg und kein 
Wort sprach. Eines Tages sah ich den Vorste11er und 
erkannte ih11 nicht; dies war in des Aufsehers Zimmer, iu 
der steinernen Gallerie; ich hielt ihn werst für meinen 
Vater, cl,mn für einen nahen Verwandteo t;nd endlich 
für <las, was er wirk.lieb war. \.Vährend seines Besuchs 
J,1 rmle ich viel, doch sprach ich nichts. Er entfernte 
sich, trnd sagte, er würde noch e inmal wieder kommen. 

Der l<ra11.k,: spricht dann iibcr die Eigc11lliii111Hcbkeiten man­
cher sei11er Leidensgif al1rleti, wui d.:1".:!:!.ii:len Fremdei!., '\Vtlclic 
die „J,uta.lt ui besuchen pjlcgte11. ,v ollte ich alles erw~ih-

rii;e eiuc Ansicht vou dem ganzen Gcb5.111le h:it. \Venn nun 
diese Zuschauer auf der Eclc ,lcs Hiigch sl<-hen, so kann man 
niehls von dem, ,us hinter ihnen ist, s~hcn, wo,lurch sie, ~o -.ic 
ancb durch ihre crbabrnc Slelluui; ciu m.uti" liscbr~ Ansehen hc:­
'l..omrneu. Der Behälter spraui; auf: wir sd1r11, wie s<-iue I::iul,i l­
duni;sk.ral\ dieses :u1 , rkläreu sucl,Le, t11Hl lüuurn fr1 uc1· J.iuus 
c11lnt>l1111en , ,.ie sehr „ichli;:: es isL, alles Uui;c11üh11liel1c <ll"m 
Aul,lick des lrreu zu enlzil'lteu. P. S. K. 
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neo, was ich mir einbildete, was ich snh und was ich 
tl1at, so würde ich damit einen ganzen ßand ausfüllen i 
doch möge mir mein Leser nicht die Ungerechtigkeit 
widerfaJ1ren lassen, und glauben, dafs ich jenes vergesse. 

Ich überlief, mich häufig unwillk.iihrlichen Ausbrüchen 
von Lachen und Weinen. •) An dem Tage, wo ich den 
Vorsteher durch die Gallerie begleitete, hielt ich ihn für 
tleu Herzog , ,on Kent incognito, und glanbte, er käme 

·in der Absicht, um zn erforschen, wer treugesinnt 5ey 
nncl wer nicht, weil ich mir einbildete, dafs seine :Fami~ 
1lie die Krone verloren hätte, uncl dafs eine schreck.liehe 
Verschwörung in England im "\Verk.e sey. \Venn et­
scluieb .. ) , so glaubte ich, dafs es die Namen derer 
waren, welche er anwerben wollte, und hoffte, dafs er 
mich nicl1t darunter aufnehmen würde; denn ich trug 
kein Verlangen, in jener Krisis mit in den Krieg zu 
ziel1en. 

Ich glaulltc, dafs sich irgend etwas Seltsames an, mei. 
nem Hute befoncle, dafs der Kopf desselben auf der Erde 
löge und dafs ein Löwe ihn mit Füfsen träte; dieses 
betrachtete ich als eine Anerkennung meiner Würde. 

Ich komme jetzt :au der Erwäl1nung derjenigen Ideen, 
welc11e sich nach mcine1· Entfernung aus der steinernen 
Gallerie in die · mittlere in mir regten. •••) Ich bildete 
mir ein, dnfs jeder, den ich sähe, einen geborgten Titel 
triige, und da ich 11örte, dafs die Aufse11er diejenigen, 
welche sich eine solche Würde anmafsten, darin hestiirk. 
teo , so glaubte ich ganz dasselbe Recht zu haben, wie 
meine Nachbarn, und gab mich deshalb f1h- den Lord By-

") Er mufs dies im Stillen gethan haben, denn ich sah es 
teilen. 

.. ) Dies war clann, wenn ich bei den t 5slichen Visiten meine 
cliuischen Bemerkungen nicderschl'icb. 

•••) Sein Betr:igeu war gesitteter geworden , und er schien iu der 
GeDesuog begrilren. P. S. K. 
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ron ans. Ich denke, dafs ich wegen der Aehnlichkeit 
unserer Namen mehr Anspruch auf jenen Titel hatte, als 
-viele andere bei ihren aogemafslen Benennungen. 

Ich war vollkommen üherz.eugt, dafs es nicht mein 
eigener ame war; .illeio ich dachte, dafs, wenn ich mich 
für Seine Herrlichkeit ausgehen könnte, mir nicl1ls zu 
wünschen übrig bliebe. Ich bildete mir ein, dafs icl1 
nun bessere Speisen erhaltetr würde, und als die Nacht 
herankam, verlangte ich deshalb zum Abendessen Fleisch­
speisen, die ein vollkommenes Mahl abgaben. Einige Zeit 
nachher wurde mir der Wunsch geäufs.:rt, dafs ich et­
was ins Fr~ie gehen möchte. Auf meinem S.e_az.iei:&1 nge 
b egegnete ich dem Fräulein füuglit, die ich für meine 
jüngste Cousine G. B. von C. hielt. Ich erinnere miclt 
noch ganz genau der Unt!lrl1altnng, welc11e ich mit ihr 
pnog. Sie sagte mir, clafs eine junge Dame auf jenem Gipfel 
des Hügels auf sie warte, und verspracli mir zugleich e ine 
Jdcioe Fleischpastete, welche icli auch nachher erhiel t. 
Der Spaziergang iu der freien Luft hatte eine sonder­
bare \Virk.ung anf mich gemacht; denn id1 wa1 uocli 
uicht lange Ze it <lraufscn gewesen, als es mir voikam 
,,b ob jeder SLein spr~aclie, und ich freute mich deshalb 
sehr, wicde1· nach Hause zurückkehren zu können. o fl 
pllegte _ich u1 fragen, wo icl1 mich befände, und man 
sngle mir dann, als ich mich iu der steinernen Gallerie 
~efand, d.Js ich nahe bei Lancaster sey; jedoch balle ich 
1ctzt erst zum erslcnmale einen flüclitii;en Anblick. , 011 

der Stadt. V{enn ich <lraufscn war und den, ordern Theil 
des Hauses in Augenschein uahm, so 5laobte ich, <lafs es 
l(if'!arcs Haus in Idand sey, welches dem Herzog von 
Le1ccster zugehört. 

Seit meiner traurigen l\let.imorphose halle ich einen ''TOS- 1 

sen Widerwillen f;C{;Cn Schweinefleisch, denn ich bildet: mir 
forlwahren,I ein, <lafs wenn ichdass~lhe afse, ich mich sclL,t 
essen ,~ürd~. Wenn ich in e inem aufgeregten Zusl.,nd,! war, 
)Jcsafs 1cll clic Fal1igkeit, sehr fliefsend franz.osisch zu spredicn, 
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ob Ich es gleich vorh er nie ausgeübt hatte ~ cloch konnte 
ich es schon frül1er gut lesen und alles verstehen, was 
andere sagten ; auch konnte ii:h 3elbst wohl frnnzcisis<:h 
aprechen , nur nicl1t mit solcher Leichtigkeit, als ein ge­
horner Franzose. Dies besfatigt eine Ilcmerkung des Herrn 
DI'. lfaslam, dessen Schrift « Ueber den Geist des Men­
scl1en im gesunden Zustande» ich mit vielem Vergnügen 
gelesen habe. Es scheint mir ein sehr gelehrtes Werk 
zu seyn, und da es von einem sehr ve1·wick.elten und 
dunkeln Gegenstande handelt, das gr öfsle Lob zu ver­
dienen. Grofstentheils war meine Unterhaltung und 
mein Betragen nicbl fade. Morgens war ich gewöhn­
lich niedergeschlagen und sprach kein Wort, Abends vc1·­
gröfserte ich alles, was ich sagte, und meine Themata 
,varen selten oller nie üher ein und denselben Gegen­
stand. Ich kann nicht sa3r.n, dafs ieh sel1r ungestüm 
wa1·; denn oft gehorchte · ich der Stimme der l\läfsigung 
und legte meiner zu leichtfe1·tigen Zunge Zwang an„ Ei­
nes Nachts, k.orz darauf als ich zum zweiten male in die 
mittlere Gallerie gebracht worden war, war ich über ei­
n ige Stücke des Shakespeare in tiefem Nacl1dcriken ver­
sunken; fortwiibrend 1>eschflftiglen mich die Geister, 
welche er itl einige seiner Stücke einführt. Ich hatte 
noch nicht lange nachgegri~belt, als ich plötzlich aus-
1·ief: « So tretet denn herein, ihr tausend Geister!» und 
nachdem ich noch kaum diese Worte ausgesprochen, 
öffnete sich plötzlich meine Knmmertl1ül', und Leute mit 
b rennenden Lichtern in der Hand, traten herein - es 
waren die Aufseher und der Vorsteher. Anfangs erkannte 
ich den Vorsteher nicht, doch nach einiger Ucberlegoog 
überzeugte ich mich, dafs er es war. 

Ich glaube nicht, clafs sich noch mehrere Ereignisse 
zu trogen, die der Erwähnung wertli sincl; denn k.un. 
darauf erl1iclt ich meine Ver nitnft wieder. Mei ne voll-

' 

kommene ~e.!!.!:_sung trat im l\lärz 18'21 ein ( nachdem 
ich sech, l\lonale irre gewesen war); ci11ige wolleu so-
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gar behaupten, dafs ich schon früher ,riederhergestellt 
gewesen sey. Ich war nahe an '2 Monaten in der mittleren 
Gallerie gewesen, a!s ich zum erUenmale wieder in die . 
Kirche ging und vernünftige ßriefe scl1rieb. Hier gah 
dann die gütige Vorsehung, der es gefiel, mir meine 
Vernunft: zn nehmen, dieselbe wieder zurück, und ich 
.kann mi t <lern Dichter Virgil ausrufen: 

., S3/\•e mclns , ferct h3ec aliquaru tibi fama sa lulc rn." 

A l,er da ich dank.bar für eine so grofse Gunst hin, so 
t ist es auch meine Pflicht, midi gegen zukünftige Gefahr 
zu rustcn und klü~lich vorzubeugen, dafs die Vernunft 
niclit zum zweiten Ma.le verloren gehe. 

S chlLifs. 

,,0 ! über die Uuergrüodlichk.eil der Weisheit Gottes, 
dessen "'crkc unerforschlich sind-" 

Sr. Paul. 

Die Menschen macl1en es zu ihrer ßauptbe,chäftigung, 
uher die Fügungen der Vorsehung nachwgrübetn, und 
oft, ach! zu oft, die Allmacht durch ihre bescbränkt-e 
Vernunft zu ermessen Weun irgend etwas sie triff't, 
was sie sieb. im ersten Augenblicke nicht erklären kön­
n en, so schreien sie gleich, ohne nur einen Augenblick.· 
über die Weisheit Gottes nachgedacht zu haben, dafs ihr 
Loos l1art, ungerecht, ja nicht zu ertragen sey. ßesän­
nen sie sieb nur ein Weilchen , ehe sit: sich den Kla­
gen hingäben , so würden ihre vVorle gewifs ganz an­
ders lauten; sie würden den Himmel nicht der Ungerech­
tigkeit beschuldigen, bevor sie den Richterspruch der 
menschlichen Vernunft gehört hätten. Derjenige Mensch 
miifslc entweder sehr stolz oder sebr unwissend seyn, 
welche1· glauble, die Wege der Vorsehung erforschen, 
oder sich gar anmafsle, clie Or<lnuug der Dinge eci.h,ren 
:rn ko1111e11, wo Guusluczcugung er wiesen und wo die 
Gesundhcil genommen werden sollte. Ich bio fest ülie1·-
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:ieogt, dafs es im menschlichen Leben lein scheinbares 
Uel,cl gibt, hinter welchem nicht etwas Gutes verborgen 
läse, Selbst im Irrseyn lie.s_e��icle Vorlheilc. D.erjenigc. 
welcl1er seine ernunft verloren 1,atte, möge sich der 
1;rofscn Wohlthat, dieselbe zu bes.tzcn, bcwnfst werden; 
et· möge daraus die heilsame Lcl•re entnel1meu, dafs da, 
wo der Verstand zu wanken anfangt, :Ergclrnng un.d Un-. 
le.rwerfung unumgänglich nothwenrlig sind, was gleich­
sam als Gegenmittel gegen jene traurigere Folgen gebraucht 
werden lnnn. Wo isl der .Mensch, welcher nicht, als er 
auf tler See segelte und durch widrige Winde gegen ei­
nen gefährlichen Felsen getrieben wurde, in Zukunft 
eine günstigere Zeit für seine Fahrt lTiibll, und Jcr Ge­
fahr, welche ihn früher hedrohle, aus dem "\Vcge z.u 
steuern sncht? Würde er nicht öffentlich hek.annl ge­
macht haben, dafs sielt an 1ene111 Orte ein gef:ihrlid1er 
Fels bd

i

ode, der unter den iiberfiutlicn1lcn "\Vcllen ver­
borgen liege? Es wäre wenigstens seine Pflicht gowese1�, 
Jieses zu tbun. Das Leben ist die Sec, auf welcLer wir 
segeln, und Irrseyn der Fels, den wir z.n meiden hahcu. 
Unsere kleinen "'Schilfclicn sind gar sehr zerhrechlicl,; 
führen sie uns wohll,eh:ilten 1Jis. zu <lern :En<lc unserc1· 
Lchcnsrei!ie,  so haben wir alle Unache zufri.ctleu zu 
sevn und ,,er<len nicht die Thorhcil hegehcn, SLiinae J ' 

hlofs deswegen auf:turcgen, um uns zu rüLinen, dieseJhcn 
glücklich überstauJen zu liaben. ..) 

Eben so ist es die Pllicht eines jeden gcfühlvolle1i 
Gliedes der menscliliehen Gesellschaft, auf die Gcfol1ren, 
welche er hesL·\ll<lcn und __gliicklicb übe.:,,,uo<len hat, auf­

. ;;erksam z.u machen; und zu der Freude, welche u1u 
wegen der witalererlangten Gcsuu<lheit und Vcrmmf� Z.ll 

Theil wird, wird noch von:üi,;licu dus Dewufslseyo he,lra.-

*) Vcr11rnU11ic.h spielt er hier auf ,\ic ßcr.uuc.buui; au; eine der 
Ursachen wetcheu er seiu lrrscyu i;uschrciht. 
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sen, dafs, Withrcnd wir sell,st den Sturm i;lücllich über­
standen, es nun auch in unserer Gewalt ist ( es sollte 
in unserm Willen), Anderen unsere ErfahrtlDg 1m Nutzen 
kommen z.u lassen, und diefä können wir auf keine Weise 
besser, als wenn wir unser eigenes Mifsgesehid. J.ieschrei. 
ben. Mögen immerhin einige uneJcl Denkende sagen, 
dafs es aus :Eitelkeit, Ehrgeiz. oder um Privatahsichten 1u 
erlaugen geschehe. - Wenn wi1· auf unsere eigenen Un-
l�steu Andere belehreu � um �eQ Un�orsichtigen durch
die Erzäblung unscrc1· e1senen Thorhe1ten :m e1·mahnco, 
auf seiner Hut z.u seyn; wenn wir ferner uns bemühen, 
fi.ir das allgemeine ßeste Sorgtl z.u tragen, nngcachtet der 
Stolze crk.läd, es geschebe ttm Privat.il,sichten dadurch 
zu erlangen, so mufs doch jeder edeldenk.ende und kllige 
1'1cosch zugestehen , dies ltann man von ihm verlangen, 
dafs diese PrivataJ>sichten ehrenvoll sind. Was immerhin 
für ein l\tifshehagen in dem Geiste eines l\Ienscl1en, 
welcher die, wahrend der Vernunftabwesenheit sieb ii. ihm 
regenden, Gefühle gern zurück.rufen möchte, die Furcht 
vor dem Spotte eines U ncdlen hervorgebracht l1abe11 
mag, so wird doch <las :r.uverfassigc Lob des �achsichtige­
ren, ihn zu einer Aeufsernng über dieselbe vernnlassen; 
und <!!._ eine solche olfentliche l\littheiluns (gegenwärtige 
ist nur fih· einzelne Individuen bestimmt,) durchaus keine 
Ansprüche darauf macht, mit irgend einer anderen in Ver­
gleich 5cstcllt:&u werden, so hofft sie um so mehr auf die 
gütige Nachsicht der Leser; sollte sid1 in<lcfs Jemand 
bewogen fühlen, eine strengere K.ritik. darühe1· z.u fällen, 
so mcge er l1cdenk.en; dafs weder Zeit noch :'.\fuhe auf 
diese unbedeutenden Bemerkungen verwandt sind . 

Ich hin, mein Herr, 

Ihr gehorsamster, untertlüinigslcr 
und verpßid1tctcr Diener 

- \"Oll -
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~fein Kranlcer 1cl1lufst mit einer Z 11cign111'.:fjssc/1rifi an 
riu'c/1 ✓ worin er Gcler;enheit nimmt> die lllcinim.g au.r..u­
sprechen, dafs das lrrscyn in der englischen Nation häu­

figer vorkommc, als in der irlä11disclce11. Die Ursache davoii 
s11cl1t er in der groJsen Yersclu"edenheit des Clu:zraktct:s und 
der Gewohnlu:iten beider NatioJ1en. Die ElllJländer migen 
sich zur lllelancholie, mul eben so die Irländer; doch mit 
dem Unterschiedc, dafs dieselhe bei den letzteri:n gleich.mm 
lriinstlic/1 hervorgebracht und wirklich angemlim ist, bei den 
astercn dagege11 lier;"t sie in der Constitution, wul ist nicht 
willl.ührlich, dalu:r denn die gan::, '!Mrsclu"edenen Folgen. 

Meine Absic11t, welche ich hei der Beschreibung die­
ser einzelnen Data halte, babe ich schon auseinander­
geseu.t; sie sind zu scbl)ell niedergeschrieben, um feh­
lerfrei zu seyn, aber auch zu ernsthaft, um eine rück.­
sicbtslose Verwerfung zu verdienen. \Veon sie our in 
dem rauhen Gewande, worin ich sie kleidete, zur 
Unterhaltung beitragen, wenn sie nur, bei dem Lacbel" 
welches sie vielleicht dem Leser entlocken, ilm zugleich 
~h waffnen gegen dre Nachtbeile, welche nolhwendiger 
'\Veise aus einem irren Zustande des Geistes hervorgehen 
müssen, so l1abe ich meine A.bsiclil vollkomrnCI) en:eicbt, 
und die Quaalen, welche ich wl\hrend der k.rankhaftcn 
Bescbaffcnheit meiner Vorstellungs - uud Einbildungshaft 
ertrug, ·werdeo mir dano in Zukuuft ci.nc angcnebme 
Rückerinnerung seyn; werlh wird mir ' ilir Aodenk.en nnd 
kostbar ihr Trost seyo. Ccrlavi el vfri. 

A n h a n g. 

I. 

Aus dem London meclical Repository and Review, 

reue Reihe Vol. TV. London r 827. 

Bemerkungen iiber die Nützlichkeit, Irren öffent­
liche religiöse Verrichtungen zu gestalten, haupt­
sächlich aus denJahresberichlen der königlichen 
Irrenanstalt zu Glasgow entnommen. 

Opiuionum commenta dclel dies, natu= e.i:perienliz.que 
juJicia coolirmat. 

l rrseyn umfafst einen Gegenstand, welcher in wesent­
licher Beziehung mit der Philosopl1ie det· Me1fü:in, der 
medizinisclten Jarisprudenz und mit der Theologie steht, 
und bietet deshalb e1nemJedem interessante Untersuchun­
gen dar, der aus Pflicht oder l\Ieoscl1enliebe auf seine 
Kenntnisse den Fleifs verwendet, welchen die Behand­
lung and das Wohl von Personen, die mit Irrseyn behaf­
tet, i1l gewisrem Grade erfordert. 

Unter andern Untersuchungen dieset· Art drängt sicl1 
auch diejenige auf, ob es ralllsam sey, Trren die Theil­
nabme an dem öffentlichen Gottesdienste zu gestatten. 
)m verflossenen Septemher wurde eine, mit vielem Ur­
lbeilc und gut ausgearbeitete Abhandlung von den Medizi­
n alpersonen der Irrenanstalt zu Lancashire dem, die 
Oberaufsicht fü.lll'enden Magistrate über die Anwendliarkeit 
de~ Goltcsd_ienstes bei clen Kranken in jener Anstalt einge­
re1chl Meme gegenwärtige Mittheilung geschieht hlofs, um 
der Nützlichkeit jener religiösen Verrichtungen das Wort 
:r.u reden und i.u i.eigeo, dafs dieselben viele Jahre hin-
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